
HILDESHEIM. Würde Mutter
Natur wie ein Schweizer Uhr-
werk funktionieren, Nele Haag
wäre heute in Sachen Freizeit-
gestaltung wahrscheinlich ein
bisschen flexibler. Quer durch
die Republik ist die Hildes-
heimer Fotografin mit ihrer
Familie gekurvt. Jetzt sitzt sie
kurz vor Freiburg im Wohnmo-
bil und wartet geduldig, dass ihr
Telefon klingelt. Sei das der Fall,
müsse sie leider sofort los, ent-
schuldigt sie sich sicherheitshal-
ber vorab. Eigentlich hätten die
Wehen ja auch schon heute
Nacht eingesetzt, dann habe
sich alles aber wieder beruhigt.
Ihre Tasche mit der Ausrüstung
ist jedenfalls gepackt, jetzt fehlt
nur noch das Startsignal.

Haag ist nach Süddeutsch-
land gekommen, um eine
befreundete Fotografin für einen
Auftrag zu vertreten. Eine junge
Familie möchte die zeitnahe
Geburt ihres Kindes in Bildern
festhalten. Als gelernte Geburts-
fotografin weiß Haag, dass sie
sich sputen muss, sobald sie
jemand telefonisch über die
nahende Entbindung informiert.
Für Geburtsfotografinnen ist die
Zeit ein wichtiger Faktor. So
suboptimal sich das Zeitfenster
einer Geburt überhaupt berech-
nen lässt, so maximal abrufbe-
reit müssen alle Beteiligten sein.
Deshalb heißt es für Haag jetzt
erstmal: abwarten und Tee trin-
ken. Eine gute Gelegenheit, ihr
ein paar Fragen zu stellen. Wie
ist es zum Beispiel, während der
Geburt den Auslöser zu drü-
cken? Hat man nicht Angst, die-
sen intimen Moment zu stören?

„Mein oberstes Gebot ist es,
den Geburtsverlauf so wenig
wie möglich zu beeinflussen“,
sagt Haag, die an der Hildes-
heimer HAWK Grafik-Design
studiert hat und sich seit Som-
mer 2020 auf die Fotografie von
Hausgeburten spezialisiert.
Dafür sei es etwa wichtig, die
Klickgeräusche der Kamera aus-
zustellen und sich möglichst
unauffällig im Raum zu bewe-
gen. Habe sie das Gefühl, dass
die Gebärende oder die Familie
Ruhe braucht, verlasse sie für

Geburtsfotografin Nele Haag hält in Bildern das Wunder neuen Lebens fest. Bei der „Kunstmeile“ sind sie zu sehen
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einen Moment den Raum. Auch
fototechnisch müsse sie auf die
Gegebenheiten vor Ort reagie-
ren, wenn etwa bei Nacht die
Lichtverhältnisse entsprechend
anders sind. „Ein Geburtsablauf
ist sehr sensibel, da muss man
sich auf alles einstellen“, sagt
Haag. Jede Geburt, die sie bisher
fotografisch begleitete habe, sei
dabei einzigartig und berührend
gewesen. Und eine Einladung
der Familie, sie in einem der
vielleicht intimsten Momente
überhaupt zu begleiten. Ein Ver-
trauensbeweis, den Haag sich
jedes Mal aufs Neue verdienen
muss.

Ein Kennenlerngespräch
sorgt für die erste Vertrauensba-
sis. Eltern können dabei Fragen
stellen, Bedenken äußern, Wün-
sche nennen. Und darüber ent-
scheiden, ob Haag die Fotos auf
ihrer Internetseite veröffentli-

chen darf. Denn ihr großes
Anliegen ist es auch, das Bild
von Geburt in der Gesellschaft
positiv zu verändern. „Die Vor-
stellung von Geburt wird medial
oft mit Schmerzen assoziiert. Ich
möchte zeigen, wie sanft und
natürlich dieser Vorgang sein
kann“, so Haag. Schon oft hät-
ten Leute ihr gegenüber Unver-
ständnis für ihren Beruf geäu-
ßert: „Sie wundern sich, warum
man von so etwas überhaupt
Fotos haben will.“ Nicht selten
seien es vor allem auch die
männlichen Partner, die sich
quer stellten, während die Part-
nerin sehr gerne Fotos ihrer
Geburt haben würde. „Das finde
ich schade“, sagt Haag. Denn
die die Geburt sei nunmal ein
einmaliges Erlebnis – und ein
Bild davon nachträglich nicht
mehr machbar. Sie selber hätte
jedenfalls gerne Fotos ihrer
eigenen Geburt gesehen.

Zwar gäbe es mittlerweile die
Möglichkeit, als Geburtsfotogra-
fin im Kreißsaal dabei zu sein,
dennoch beschränkt sich Haag
auf Hausgeburten. „Das ent-
spricht mehr meinen Werten“,
sagt die 30-Jährige. Während
sich andernorts die Geburt
zuhause wieder mehr etabliert
hat, entscheiden sich in
Deutschland nur rund ein Pro-
zent für eine Hausgeburt. Bilder
wie ihre könnten in diesem Fall

werdenden Eltern hilfreich sein,
sich auf die Geburt vorzuberei-
ten. „Da können wir eine Menge
bewirken“, sagt Haag.

Neben der eigentlichen
Geburt dokumentiert die Foto-
grafin auf Wunsch auch die
Schwangerschaft, das Wochen-
bett, die Mutterschaft oder
schließlich das Familienleben.
„Nach der Geburt ist es ebenso
wunderschön, die Menschen zu
fotografieren. Da liegt immer
ein ganz besonderer Zauber in
der Luft.“

Allein der Zeitfaktor kann für
die Fotografin ein bisschen
herausfordernd sein. Ab zehn
Tage vor dem errechneten
Geburtstermin ist Haag 24 Stun-
den auf Abruf. „Schnell Sachen
packen, Kinderbetreuung orga-
nisieren – das schränkt natür-
lich den Alltag ein bisschen ein.
Aber ich bin halt genauso
abrufbar wie die Hebamme.“

Und die muss bekanntlich
auch gut warten können.

◆ Nele Haags Bilder sind bei der
diesjährigen „Kunstmeile“ vom 3.
September bis 1. Oktober in den
Räumlichkeiten des Vereins
Levana in der Osterstraße 51a
ausgestellt. Wer mehr über
Haags Geburtsfotografie
erfahren möchte, findet weitere
Informationen unter www.
nelehaagfotografie.de.

Einblick in intime Momente: Eine Hausgeburt, von Nele Haag fotografiert. FOTOS: NELE HAAG FOTOGRAFIE

Nele Haag

HILDESHEIM. Am 13. August
wurde die Informationstafel, die
die Biographie Paul von Hin-
denburgs sowie die Geschichte
des bekanntesten Hildesheimer
Platzes näher erläutert, auf dem
Hindenburgplatz eingeweiht.

Die Einweihung nahmen
Oberbürgermeister Ingo Meyer,
Ortsbürgermeister Dirk Bettels
sowie die Mitglieder der
Arbeitsgruppe Jörg Schaper und
Matthias König, Markus Roloff
vom VHS-Projekt „Vernetztes
Erinnern“ und Sven Abromeit
vom Hildesheimer Heimat- und
Geschichtsverein vor. Die
Arbeitsgruppe hatte sich nach

eingehender Erörterung ent-
schieden, über die Geschichte
zu informieren und den Platz
als dauerhaften Erinnerungsort
zu verstehen. Hier geht es um
die geschichtliche Einordnung
einer historisch umstrittenen
Person.

Die Hindenburg-Tafel ist das
Ergebnis jahrelanger Abwägun-
gen, wie mit belasteten Namen
umgegangen werden kann und
soll. Zum historischen Hinter-
grund gibt es einen kurzen Text,
Abbildungen sowie einen QR-
Code, über den man auf die
Website „Vernetztes Erinnern“
gelangt. r/kik

Umstrittener Name des zentralen Platzes

Informationstafel am
Hindenburgplatz eingeweiht

Ortsbürgermeister Dirk Bettels (links) und Oberbürgermeister Ingo Meyer
enthüllen die Gedenkstele. FOTO: SCHWARTZ

HILDESHEIM. Die Selbsthilfe-
gruppe zu Übergewicht und
Adipositas mit dem Namen
„rundum fröhlich“ trifft sich
nach der coronabedingten Pause
wieder regelmäßig. Bei den
Zusammenkünften haben Men-
schen mit Übergewichtsproble-
men die Möglichkeit, sich in
einem geschützten Rahmen aus-
zutauschen.

Da die Selbsthilfegruppe nach
der Zwangspause über eine
Neuausrichtung in Bezug auf

zukünftige Veranstaltungen und
Inhalte nachdenkt, möchte sie
jetzt auch weiteren Personen
mit Adipositas die Möglichkeit
bieten, sich in die Gruppe mit
einzubringen.

„Der Austausch und die
daraus entstehende Hilfe von
Mitmenschen in einer ganz ähn-
lichen Situation geben oft Halt
und Verständnis“, so Anne
Zellin vom Paritätischen Wohl-
fahrtsverband, der in seiner
Kontaktstelle im Selbsthilfebe-

reich (KIBIS) diese Aktivitäten
koordiniert. Verständnis sei in
der Gesellschaft häufig schwer
zu finden.

Belastungen durch Überge-
wicht können auch daran betei-
ligt sein, dass verschiedene
Begleiterkrankungen bei Über-
gewichtigen verstärkt zu finden
sind. Der Gruppe ist es wichtig
zu betonen, dass es sich nicht
um eine reine „Abnehmgruppe“
handelt. Grundsätzlich wird jede
Teilnehmerin und jeder Teilneh-

mer mit seinen Körpermaßen
akzeptiert, so wie sie oder er ist.
Das nächste Treffen findet in
Hildesheim am Mittwoch, 25.
August, 18 Uhr statt. r/hst

◆ Den Ort erfahren Interessierte
bei der Anmeldung bei der
Selbsthilfekontaktstelle KIBIS
und der Jungen Selbsthilfe des
Paritätischen unter: Anne Zellin,
Tel. 0 51 21/ 74 16-16 und per
E-Mail: anne.zellin@paritaeti-
scher.de

Kräftige Menschen treffen sich wieder regelmäßig in der Gruppe „rundum fröhlich“ / Austausch zu Übergewicht

Gespräche als Gegengewicht
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Gardinen, Bodenbeläge, Tapeten undmehr!

Farben · Tapeten · Gardinen
Sonnenschutz · Bodenbeläge · Teppiche

Badausstattung · Betten · Wohnaccessoires

Apisana
Artikel-Nr.: 747445...
Farbe: Topaz

Apjuna
Artikel-Nr.: 747443...
Farbe: Multi

ApisanaApisana

Aparna
Artikel-Nr.: 747444...
Farbe: Red

Weitere Angaben zur Rückgabe
erhalten Sie hier oder unter:
www.hammer-zuhause.de
Kunden-Hotline: 05731 765–432
E-Mail: info@hammer-zuhause.de

Im Rahmen unserer Qualitätssicherung haben wir festge-

stellt, dass bei den drei nachfolgenden Loribaft-Teppich-

modellen eine Überschreitung der zulässigen Höchstwerte

von Azofarbstoffen festgestellt wurde. Azofarbstoffe in

dieser Konzentration sind für den Menschen gesundheits-

gefährdend und können krebserregend sein.

Wir rufen daher die drei aufgeführten Teppichmodelle

zurück. Andere Produkte sind

vom Rückruf nicht betroffen.

Bitte bringen Sie den von Ihnen gekauften und

betroffenen Teppich umgehend in einen Hammer

Fachmarkt Ihrer Wahl zurück und erhalten im Tausch

einen Hammer Warengutschein.

Gerne unterstützen unsere Hammer Profis Sie anschließend

dabei, einen für Sie passenden neuen Teppich zu finden.

RÜCKRUFAKTION!
Wir nehmen Produktqualität ernst. !
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